










Volksmund BULLENKLOSTER hieß, war ich mir sicher, 
dass ich die Voraussetzung, ein ALUMNUS zu sein, 
erfüllt hatte.
So bin ich also ALUMNUS, ABSOLVENT und FREUND 
in einem.

Die Betreuung der Alumni und damit aller Absol-
venten obliegt der Universität, wird zentral organi-
siert und bietet ein eigenes Leistungsprogramm, auf 
das zurückgegriffen werden kann. Veranstaltungen 
sollen dazu dienen, das Band, das die Leobener um-
schließt, und ihre traditionellen Werte und die Leo-
bener Art zu erhalten. Das erfordert eine Abstim-
mung mit den partiellen Interessen der relevanten 
Fachvereinigungen und sonstigen universitätsbezo-
genen Vereinen. Dieser Spagat kann aber nur gelin-
gen, wenn alle Professoren, Studenten und Absol-
venten den Willen dazu haben, über die Einzelinte-
ressen hinaus eine corporate identity zu bilden, die 
die Einmaligkeit eines Studiums in Leoben mit 
hohem Qualitätsanspruch und auch den Standort 
sichert.

Wir als Freunde haben bisher immer das Gemein-
wohl der Uni unterstützt und werden dies auch wei-
terhin tun. Vor allem wollen wir uns vermehrt für die 
Studenten als spätere Botschafter der Montanuni-
versität in der internationalen Wirtschaft, durch 
Ausschreibung von Preisen und Förderung von Stu-
dienaustausch mit ausländischen Universitäten be-
mühen.
Auch in Zukunft braucht unsere alma mater leobien-
sis Freunde !
Alle Absolventen sind automatisch Alumni, aber 
nicht auch Mitglieder der Gesellschaft der Freunde 
der Montanuniversität, leider.
Ich möchte daher schließen mit den Worten, die 
Prof. Plöckinger anlässlich der 150-Jahrfeier der 
MUL sagte: Es sollte allen Absolventen eine Ehren-
pflicht sein, der Gesellschaft der Freunde der Mon-
tanuniversität beizutreten, um damit ihren Dank 
abzustatten für eine auf der ganzen Welt bekannte 
hervorragende Ausbildung, die sie hier erhielten, und 
um nicht zuletzt ihrer Verbundenheit zu ihrer alma 
mater leobiensis sichtbaren Ausdruck zu verleihen.

Wirtschaft meets Wissen-
schaft - Kontaktforum 2010 
Z um ersten Mal im umgebauten Erzherzog-Jo-

hann-Trakt findet am 2. März 2010 das Kon-
taktforum der IAESTE an der Montanuniversi-

tät Leoben statt. Ziel der alljährlichen Veranstaltung 
ist es, eine Plattform für den Austausch zwischen 
der Wirtschaft und der Universität als Wissen-
schaftsträger zu bieten. Studierenden ermöglicht 
sie so den Kontaktaufbau mit Firmen, welcher oft 
nicht nur eine Fülle an Informationen bringt, son-
dern auch Praktikumsplätze oder sogar die erste 
Arbeitsstelle. Durch die persönliche Atmosphäre des 
Forums wird die Grundlage für interessante Ge-
spräche geschaffen, von denen nicht nur Studieren-
de, sondern auch Firmen profitieren.
Es ist ein besonderes Anliegen der IAESTE Leoben, 
wieder ein breites Spektrum an nationalen und in-
ternationalen Firmen beim Kontaktforum begrüßen 
zu dürfen. Dafür verantwortlich zeichnen in diesem 

Kontaktforum 2010
Termin: 2.3.2010
Ort: Erzherzog-Johann-Trakt der Montanuniversität Leoben
Kontakt: Michael Gaggl & Michael Maringer, Tel.: +43 (0) 650 / 34 34 813 
E-Mail: kontaktforum.iaeste@gmail.com, Internet: www.kontaktforum.iaeste.at, (online ab Ende Dezember)

Studienjahr die Organisatoren Michael Gaggl und 
Michael Maringer, welche sich auf zahlreiche Teil-
nehmer aus Wirtschaft und Wissenschaft freuen.

Michael Maringer

Michael Gaggl
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SÜDBAHNTAGUNG 2009 
300 Experten legten an der Montanuniversität den Fokus auf die Großprojekte 
Koralm- und Semmering-Basistunnel.

D ie Südbahn stellt eine bedeutende inneröster-
reichische Eisenbahnverbindung und gleich-
zeitig auch die Verlängerung des Paneuropä-

ischen Korridors VI von den baltischen Staaten in 
Richtung Oberitalien dar. Entlang dieser Achse wer-
den zwei der größten europäischen Tunnelprojekte 
umgesetzt. 
Als unterirdische Verbindung zwischen Steiermark 
und Kärnten wird der ca. 32,8 km lange Koralmtun-
nel errichtet; die Hochgeschwindigkeitsverbindung 
zwischen Niederösterreich und der Steiermark wird 
über den ca. 27 km langen Semmering Basistunnel 
realisiert.
Mehr als 300 Tunnelexperten aus dem In- und Aus-
land waren bei der diesjährigen Südbahntagung an 
der Montanuniversität Leoben zu Gast und ver-
folgten die Ausführungen von Dipl.-Ing. Franz Bauer, 
Geschäftsbereichsleiter Neubau und Ausbaumaß-
nahmen der ÖBB Infrastruktur AG, der die österrei-
chweit geplanten Investitionsvorhaben der ÖBB prä-
sentierte. 
Dipl.-Ing. Haas von der Projektleitung Semmering 
Basistunnel neu teilte dem Auditorium mit, dass die 
Vorarbeiten für das Projekt soweit abgeschlossen 
sind, dass im Mai 2010 die Projektunterlagen zum 
Behördenprüfverfahren eingereicht werden sollen. 
Beim Koralmtunnel wurde Mitte November die Bau-
ausschreibung für das Baulos KAT2 veröffentlicht. 
Geht alles nach Plan, wird das zweite und auch 
längste Baulos zwischen Deutschlandsberg und 
Kärnten in einem Jahr zu bauen begonnen.
Mit den beiden Projekten Koralm- und Semmering-
Basistunnel-Neu sollen in Österreich  insgesamt 60 

Kilometer Tunnel neu gebaut werden. Damit wird 
sich die Südbahn in eine Kategorie katapultieren, wo 
sie mit Projekten wie dem Gotthard-Tunnel in der 
Schweiz gleichzieht.
Rückblickend wird vom Veranstalter Univ. Prof. Ro-
bert Galler - Leiter des Lehrstuhls für Subsurface 
Engineering an der Montanuniversität Leoben - 
festgehalten, dass die Südbahntagung 2009 eine 
wichtige Drehscheibe für die interne und externe 
Kommunikation im Fachgebiet Geotechnik und Tun-
nelbau war. 
Die nächste Veranstaltung dieses Fachgebietes steht 
im Zeichen der Untertagesicherheit - ein Seminar, 
dass am 21. Jänner 2010 an der Montanuniversität 
Leoben abgehalten wird (www.sicherheitstagung.at) 
und für welches höchstkarätige Vortragende gewon-
nen werden konnten. Im Rahmen dieses Seminars 
wird unter anderem auch der Stand der Überle-
gungen zum geplanten Tunnelforschungszentrum 
am Erzberg – Research@ZaB (Zentrum am Berg) 
vorgestellt werden. 

„Feuerwehrfreundlicher  
Arbeitgeber“
Für ihr besonderes Engagement für das steirische Feuerwehrwesen hat die Montan-
universität Leoben den Award „Feuerwehrfreundlicher Arbeitgeber“ erhalten.

I n der Begründung für die Auszeichnung heißt es 
u.a., die Montanuniversität zeige sich bei der 
Freistellung für Einsätze, Ausbildung und Übung 

„überaus großzügig“. Weiters trage die Universität 
„durch freiwillige betriebliche Maßnahmen zur För-
derung des betrieblichen Sicherheit und Förderung 
des Feuerwehrwesens“ bei. 

Im Rahmen einer Feierstunde in der Grazer Burg 
überreichte Landeshauptmann und Feuerwehrrefe-
rent Mag. Franz Voves zusammen mit Wirtschafts-
kammer-Vizepräsidentin Mag. Regina Friedrich und 
Landesfeuerwehrkommandant Albert Kern die Aus-
zeichnungsurkunden sowie Trophäen an die von ei-
ner Jury ermittelten geehrten Arbeitgeber. 
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E inige hundert begeisterte Besucher fanden 
sich Anfang November im neuen Erzherzog-
Johann-Auditorium der Motanuniversität Le-

oben ein, um bei der von der Leobener Künstlerin 
Andrea Radinger initiierten Charityveranstaltung 
zugunsten ausländischer Studierender dabeizusein. 
Standing Ovations gab es für den Wiener Schau-

spieler, Kabarettisten und Sänger Adi Hirschal der 
Auszüge aus seinem Programm „Die ganze Welt ist 
Wien" zum Besten gab. Im Zuge der anschließenden 
Versteigerung von Objekten heimischer Künstler 
konnte ein erfreulich hoher Betrag zur Verbesse-
rung der Situation ausländischer Studierender an 
der Montanuniversität erzielt werden.

Riesenimpuls für  
Kunststofftechnik in Leoben
Die unlängst bekannt gegebene Entscheidung, das Polymer Competence Center Leo-
ben (PCCL) als K1-Zentrum mit einem Volumen von 20 Mio. Euro Grundausstattung 
und einer maximalen jährlichen Förderquote von 5 Mio. Euro für die kommenden 
sieben Jahre weiter zu finanzieren, bestätigt die Bemühungen der Montanuniversität 
um einen weiteren Ausbau der Kunststofftechnik am Universitätsstandort Leoben.

CharityVeranstaltung

„H ier ist eine richtungsweisende Entscheidung 
für die Weiterentwicklung der Kunststoff-
technik am Standort Leoben gefallen“, erklärt 

Rektor Wolfhard Wegscheider, „die Wirtschaft hat 
dem Standort Steiermark die Treue gehalten, und 
das Konsortium des PCCL war binnen kürzester Zeit 
in der Lage, den Herausforderungen gerecht zu 
werden, die durch den Ausstieg von Linz gestellt 
wurden. Das beweist die Kompetenz, die Schlag-
kräftigkeit, die gute Vernetzung mit der Industrie 
und das Vertrauen in die vorhandenen Ressourcen 
sowie in die Ausbaupläne der Kunststofftechnik in 
der Steiermark“, so Wegscheider.

Ausbau der Kunststofftechnik
Die Montanuniversität arbeitet derzeit an einem 
ambitionierten Ausbau der Kunststofftechnik mit 
einem Finanzierungsvolumen von rund 12 Mio. Euro. 
Hierzu zählt unter anderem die Bündelung der 
Kunststoffkompetenz in einem neu adaptierten Ge-

bäude, das heuer bezogen wird. Die neuen Räumlich-
keiten für die Leobener Kunststofftechnik mit  
ca. 6.600 m2 Nutzfläche und modernster Forschungs-
infrastruktur werden allen Ansprüchen gerecht und 
stellen einen Meilenstein in der Entwicklung der 
Leobener Kunststofftechnik zu einem „European 
Center of Excellence“ dar. Eine Erweiterung erfolgt 
auch in personeller Hinsicht. Zurzeit werden zwei 
neue Professuren für die Fachgebiete „Spritzgießen 
von Kunststoffen“ und „Verarbeitung von Verbund-
werkstoffen“ eingerichtet, weiters ist die Professur 
für „Werkstoffkunde und Prüfung der Kunststoffe“ zur 
Nachbesetzung ausgeschrieben. 
Sowohl das neue Kunststofftechnik-Gebäude als 
auch die neu einzurichtenden Professuren sind nach 
den erfolgreichen Verhandlungen des Rektoratsteams 
mit Rektor Wolfhard Wegscheider und den Vizerek-
toren Hubert Biedermann und Martha Mühlburger 
mit dem Wissenschaftsministerium am 19. 10. 2009 
abgesichert und somit „auf Schiene“.  
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personalia

herzlich willkommen 

Wir begrüßen folgende Mitarbeiter:
Julia Mayerhofer-Lillie, Alexander Schmiderer, 
Stefan Wegscheider, Michael Spary, Vanessa 
Schwaiger, Peter Guttmann, Alexandra Preiner, 
Andreas Schmid, Anke Wölfler, Birgit Leitner, 
Christian Gradenegger, Christian Rainer, 
Elisabeth Jäger, Josef Domitner, Julia Kager, 
Michaela Preinstorfer, Peter Kollegger, Petronela 
Cretu, Radoslava Ivanova, Sugent Mujiyanto, 
Alexia Aldrian, ChristianSailer, Michael Koller, 
Gloria Ammerer, Johannes Zauner, Ladislav 
Koncik, Bernadette Doppelhofer, Rainer Lechner, 
Robert Treimer, Silke Modritsch, Stefan 
Steinlechner, Martin Katinger, Ursula Stiendl, 
Oliver Jantschner, Patric Schütz, Patric 
Rapposch, Stefanie Volland, Georg Kaltenegger, 
alexander Kriz, Christoph Lerchbacher, Matthias 
Nöhrer, Andreas Mösenbacher, Christian 
Volderauer, Christoph Prinz, Eva Raaber, Florian 
Stadler, Jürgen Goriupp, Robert Wenighofer, 
Sarah Labi, Thomas Angerer, Walter Hummer, 
Rebeca Kramer, Stephanie Loike, Helmut 
Paulitsch, Leonhard Perko, Thomas Köpplmayr, 
Emanuel Schwaighofer, Lukas Rinner
gschwentner, Tanja Wernig, Alexander Eder, 
Christian Hochenleuthner, Christopher Pöhl, 
Gerhard Popovski, Martina Hanel, Sabine Redik

viel glück für die zukunft!

Folgende Mitarbeiter verließen uns:
Robert Hollerweger, Katharina Ragger, Brian 
McKay, Eva Christina Blees, Jean Luc Balla Tabi, 
Kristina Thurner, Michael Härtel, Nina Skledar, 
Bernhard Frieß, Alexander Ottacher, Georg 
Dambauer, Hildegard Prilling, Thomas Heise, 
Alexandra Kulmhofer, Bianca Allitsch, Eva 
Schiefer, Florian Rovere, Kurt Forstner, Leonie 
Ebner, Lukas Mayr, Gernot Wallner

Ein voller Erfolg war das Treffen der "Nichteisenmetallurgen" im November 
2009. Über hundert Absolventen verfolgten das von Professor Helmut 
Antrekowitsch zusammengestellte Programm.

Filterstaubkolloquium
A ufgrund deren Menge und Zusammensetzung stellen Filterstäube, wie 

etwa aus der Eisen- und Stahlindustrie, eine besondere Herausforderung 
dar. Einerseits führen die immer strengeren Umweltauflagen zu erheblichen 

Kosten, andererseits können Filterstäube jedoch aufgrund deren teilweise be-
achtlichen Schwermetallgehalte auch als wertvoller Rohstoff betrachtet werden. 
Im Rahmen des Kolloquiums wurden zum einen aktuelle Entwicklungen bzw. 
Verfahren der Filterstaubaufbereitung vorgestellt und diskutiert sowie zum 
anderen eine am Lehrstuhl für Thermoprozesstechnik neu installierte RecoDust-
Pilotanlage präsentiert.

Absolvententreffen

Emeritierter Univ. Prof. Max Ussar, mit Univ. Prof. Harald Raupenstrauch (Lehrstuhl für 

Thermoprozesstechnik) vor der Pilotanlage
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Expertentagung in Leoben
Zu einem ersten Forschertag in Form eines Symposiums lud am 16. 11. 2009 das 
Kompetenzzentrum „K1-MET“ für metallurgische und umwelttechnische Verfah-
rensentwicklung an die Montanuniversität Leoben. Ziel und Inhalt der erfolgreichen 
Veranstaltung, bei der ein hochkarätiges Fachpublikum von über 80 Personen 
begrüßt werden konnte, war einerseits der Wissens- und Erfahrungsaustausch der 
beteiligten Partner und andererseits eine Leistungsschau des Zentrums, das im Juli 
2008 seine Tätigkeit aufgenommen hat.

Forschungskompetenz und Arbeitsplätze

D ie positiven Rückmeldungen vieler Teilnehmer 
unterstreichen die Wichtigkeit dieser Veran-
staltung als Unterstützung für den Kompe-

tenzaufbau im Technologienetzwerk der beteiligten 
Unternehmen und Universitäten“, betonte Univ.-
Prof. Ewald Werner von der TU München. „Mit K1-
MET wird nachhaltig die Technologiekompetenz der 
österreichischen Metallurgie- und Metallindustrie 
gestärkt, Forschungskompetenz auf den Universi-
täten weiter ausgebaut und damit auch Arbeitsplät-
ze in dem für Österreich und insbesondere für die 
Länder Oberösterreich und Steiermark bedeutenden 
Industriesegment gesichert“, so Werner.

Neue Verfahrenstechnologien
Im Rahmen des österreichischen Kompetenzzen-
tren-Förderprogrammes COMET werden im Kompe-
tenzzentrum „K1-MET“, einem Konsortium von Part-
nern aus Wirtschaft und Wissenschaft, gemeinsam 
neue Verfahrenstechnologien für Metallurgie und 
Umwelttechnik entwickelt. Die am Zentrum beteilig

„
ten Wirtschaftspartner sind Schlüsselunternehmen 
mit Technologieführerschaft aus dem Bereich der 
Metallurgie- und Metallindustrie in Österreich. Auf-
grund der Standorte dieser Unternehmen sind die 
Bundesländer Oberösterreich und Steiermark durch 
voestalpine Stahl mit den Standorten Linz und Do-
nawitz, BÖHLER Edelstahl in Kapfenberg, Siemens 
VAI Metals Technologies in Linz, RHI AG in Leoben 
und Ebner Industrieofenbau in Leonding prominent 
vertreten. Wissenschaftliche Partner des K1-MET 
sind Institute und Lehrstühle der Montanuniversität 
Leoben, die Johannes Kepler Universität Linz, die 
Technischen Universitäten Graz und Wien sowie die 
Fachhochschule Wels. 

Ergebnispräsentation
Im Rahmen des Symposiums wurden in einer ganz-
tägigen Vortragsreihe die Ergebnisse aus den Teil-
projekten präsentiert und diskutiert. Zusätzlich wur-
den mittels Posterpräsentationen die Themen-
schwerpunkte und die bisher erreichten Leistungen 
der einzelnen Forschungsgebiete vorgestellt. 


